
Die uswanderung der Schwenkfelder!)
1734 na Pennsvylvanien

DIie Schwenkfelder wohnten besonders In einigen rien den ItZ-
berg ImM Herzogtum legnitz: Marpersdorf, Frobsthayn, rmenruh, Lang-
neuendorft, Zobten, Lauterseiffen, Hockenau und Lowenberg. EINn kaliser-
ıcher Karls Im re 719 eendete ihre Xistienz In Schlesien
Da innen Veräußerungen ihres Besitzes (sie meIlsiens Bauern
und Weber) und Ausreise verDoten flohen 519 Schwenkfelder
In leinen Gruppen In den ersten Monaten des Jahres 26
und mit WenIg Gepäck uber die Grenze nach Gorlitz, SIE mit den
Stadtvätern vorher verhandelt hatten, und dann nach Berthelsdorf,
IM Bereich des Graifen Zinzendorf Hier hatten SIE sieben
TIriedvolle bauten sıch mMauser und hatten Ihr eigenes einde-
haus, das DIS heute erhalten geblieben Ist, und Von den lesigenSchwenkfeldern 9792 auftf rer Pilgerfahrt die Schwenckfeld-Gedenk-
statten esucht wurde ES WaTr MNUurTr eine Scheinruhe nier Osterreichi-
sSschem UC| leß die sachsische Regierung den Grafen Zinzendorft
Wwissen, daß die Schwenktfelder Ur noch füur eın Jahr Aufenthaltsbewiilli-
gUung hatten Ein Angebot des preußischen KONIGgS Friedrich Wilhelm
sSıch In der Nähe Von Berlin anzusitiedeln, da Web- und eler-
betriebe errichten, wurde IC| angeNomMMEen. Die Grunde hierfür
Sind NIC| ekannt Wahrscheinlich beifurchteten die Schwenk-
telder Kriegsdienst eisten müssen, vor allem aber ihre Ge-
danken SCNON auf Amerika gerichtet, denn VOTl Graf Zinzendorf und
seiınen Mährischen Brüdern horten sie über roßere SiedlungspläneIn Georgia und Pennsvylvanien. uberdem gingen 1730 und 731 dreli
ne eıner Schwenkfelder Familie Scholtz nach Holland, Ostindien
Uund Pennsylvanien, sıcher uswanderungsmöglichkeiten erfor-
Schen Die Eeltern dieser dreIi ne Im 733 mit dem
Jüngsten Sohn und einigen Landsleuten nach Pennsylvanien, Was ohl
dann allen Berthelsdorfer Schwenkfeldern endguültig den nla gab,nach Pennsylvanien auszuwandern.  ®
Die Familie verließ Berthelsdo 20 pril 734 Die anderen
olgten In gewissen Zeitabständen, da ihnen geraten wurde, davonzu-
en, ohne Aufmerksamkei erregen. Der Sammelpunkt WarPirna. Vierzig Framilien, insgesamt 180 ersonen, trafen siıch hier. Sie
bestiegen 28 pril ZWeEeI roßere Schiffe, die SIe weilterbeförderten.

Die Schwenkfelder schreiben sich seit über einem Jahrhundert oflffiziell als Kirchen-gemeilinschaft Schwenktfelder, hne O  8des Grafen Caspar Schwenckfel Ich fOo Ige dieser Schreibweise
Dieses SC  e belassen SIe jedoch Im Namen
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Bald fuhren sIiIe Dresden vorbel, Meırßen und Maı nach-
mittags In Wittenberg, sie anhielten ES gIng dann weiter, und In
ren Berichten notllieren SIe die Stadte Dessau, Aken, Schonebeck

Maı erreichten sIiIe Magdeburg, sie der „sehr gefähr-
ichen Brücke  6 mußten, dann außerhalb der uber
aC| anhıelten und sıch eiınen groößeren Brotvorrat besorgten, der DIS
Altona ausreichte Mai niıelten SIEe n Tan  unde Maıi

SIEe In Hamburg, Mai In Altona, sIe mMit großer erz-
N  el VOoTI den mennonItischen reunden Van der Smissen empfangen
wurden „SıIe hatten notwendige aber auch großzuügige Vorbereitungen
getroffen Wir lieben elt Tage hier. Waäahrend dieser Zeit wurden wır
reichlich und kostenlos versorgt. ” Über die eIse seIilt Irma schrieben
SIE „Was uNnsere eIse bis Jetz anbelangt, muß gesagt werden,
daß die Schiffe voll besetzt daß WIr aber doch schafliten
Wır hatten während des ganzen eın euer und konnten
Kochen, Was wır wollten Auch hatten wWIr utes Irinkwasser,
Kostenlos Zu UunNnseremnm eıtverirei konnten wWIr zweıimal Tag
Land

28 Mai bestiegen die uswanderer dreli nolländische Schiffe Jedoch
mußten dreıi zuruckbleiben „Wir gingen alle Bord auber Balthasar
a dessen alteste Tochter und dessen utter, die Im Sterben
06 Nach sturmischer erreichten sie Juni am, KUrZz
vor Amsterdam, sSIiIe Windstille einen Tag llegen leiben
mußten In Haarlem wurden SIe VvVon den mennoniItischen GOönnern,
den Brudern Byuschans, erzilc empfangen EıIN aus Wäar esorgt
worden, alle Schwenkfelder während res holländischen Auient-
halts wonnen konnten „Vor dem aus sian eiIne niemand
UuNs assen, der NIC| Eerlaubniıs Auch verhandelten die Bruder
Byuschans mMıit errn ıtaln Stittmann, der UNSs nach America fuüuhren
SO|| auf ıhre eigenen Kosten DIe mennonitischen reunde ubernahmen

die Osie Von Altona DIS nach Haarlem, wır unizenn Tage
stille agen Sie bewirteten UNns gar mMit leisch, ischen, aller-
hand Zugemuse, Bier, Coffee, hee DIe Kiınder ekamen aglich mehr
als einmal viele Sorten Gebäck, eic Wir wendeien ein, daß wır NIC|
alle nOtIig hätten, kKonnten sich einige noch selbst nelfen Aber alles
en half nıchts, die Brüder wollten Sie aien jedoch,

Die MUu folgenden aten, Zitate, eic entnahm ich besonders der „Reise-Beschrei-
Dbung VvVon Altona IS Pensylvanien“ ne amen des Verfassers) In Erläuterun
fuür Herrn Caspar Schwenckfel und die Zugethanen seiner enre, Breslau und
LEIPZIG, L 0—561, und Selina Gerhard Schultz Course of udYy In the
Life and OT Caspar Schwencktfel Von SSiIg (1489—1561) and The History OT
the Schwenckfelder Religious Movement (1518—1964), published DY lhe oar' of
Publication Of the Schwenkfelder Church, 1964 Ferner enutzite ich unverolfent-
ichte erichte, wie „  arly Montgomery oun ettlers“, die mir Herr
Rothenberger, Pastor der Gentral Schwenkifelder Church Worcester, Pennsyl-
vanıen, freundlichs: zur erfügung steilte An den Zitaten ind Rechtschreibung
und Zeichensetzung hier und da geändert worden, sie dem eutigen Leser
verständlicher machen.
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daß jene, die ihre eIse nach America hatten ezanl!en KOönnen, ihren
Brudern helien sollten, wenn sSIe erst eınmal druben SINd

2924 Reichsthaler en sie ohne das noch eiıner rmen-Casse In
ÄAmerica Urc| unerwartiteie und gnädige VOTN/ Gott
Schamien wır uns ob unserer Unwüurdigkeit.“ Sie segelten dann nach
Rotterdam weiter, sSIe 271 Junıi Bord der 5 AÄAndrew gingen,
die Von Kapitan Stittmann nach Amerika aCc werden sollte ler-

mußten sie eiıne warten, His das Schiff In See gIng
„Wahrend dieser Zeit wurde dem VI chubper eın Sohn eboren
Wır besorgten uNs rovian und Eririschungen.“ 28 Junı gIng die
eIse mit Böllerschüssen 10S Eerst Jull erreichten SIEe nach
sturmischer den englischen VOTI sSIie ZWO
Tage verblieben „In eine reiche Frau das Volk
auf dem Schiffe mit 125 Schilling beschencket, und geteilt worden,
hat jede Person 41/» Stüber IS ekommen..,, „Am August
star' Hubners Kleinstes Kind, alt, eın Jahr und ZWanzIig Wochen
und wurde nach iffs-Ceremonie In die spanische See begraben,
mit Anstimmung des Liedes Ach, wWwie eien Iıst uUuNnsere Zeit.“

ES folgten Tage mit Seegang, daß die Wellen üuber Deck
schlugen „und das SIizende Volk Wasser Kam, wurde en
Jämmerlich eschrey.“ Am August sıch der urm Das S@CNS-
zehn Wochen alte Kıiınd der Gregorius Scholtz-Familie siar Au-
gust herrschte iImmer noch ‚continuilerte Wind-Stille, dass denn beYy
dem schonen Wetter konnte ewaschen werden DIie Matrosen hatten
viel Schiff-Arbeit und andere Verrichtungen, Mittag DeYy Austheilung
der Speise, en sIe die aufgezogen, der ind War aber noch

Cchwach, doch Von ord-Wes wurde er starker Den
wurde eın sehr Grosser esehen, welcher das Wasser als AUus

Roöhren Ig in die Hohe spritzte. Die aCı Stiar Abraham ackels
kleinstes Kind alt en und dreı Viertel Jahr, das den i InsS Wasser
gesencket. Die Krankheit der Kinder estand in sehr Ygrosser Itze,
e] ubernatürlich ITrinken, und Durchbruch Nach Absterben wurde
unden, dass Im alles SCAhWAarzZ und verbrannt war  66
Obwohl der ind chwach leb, aC| der m  ere und Ochste ast
Aufeinander stürmende Wellen l1eßen die y Andr: NIC| VOrwaris-
Kommen. Am August Stiar eIn weliteres Kind, eın Janr acht Wochen
alt s regneite star denn merken wenn stille wird, das
Schiff 1IC| mehnhr zeucht, die Wellen aber wuten, Ist die qualhaftesteZeit auf den chiffen, indem SIe VvVon dem hin- und wiederwerfien, der
eınen Seiten auftf die andere, siıch niemand weder seizen noch legenkann. er verursachet SOoNderlich den Kranken NIC| wenIg Ungelegen-heit Diesen Tag Ist der Mast wieder aufgesetzt worden
CS olgten sturmische Tage Die Wellen sanen Aaus VonNn weıtem als
hohe Gebürge.“ Am August stiar' der kleine aVı chuberrt, sieben
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Wochen alt er War auf See eboren worden Am 271 August folgte eine
Windstille „oder alma, Wir das er angebunden und das Schiff
also gehe und stehen assen wWIe will.“ jolgenden Tag stiar'
unerwartet eIne Erwachsene, arıa Sie War gerade abei,
ren Kindern uppe auszutellen, als SIEe der Tod ubDerrascnie

zunehmender Iize MUu der Kapıtan die Wasseration rhohen
Das Bier Wäar bereıts nach vierzenn Ende Das
zugeteilte Wasser War „ubel trinken, docn hat mman kein anders
[MNMUSS chmecken ES ist auch In eInem asse schlimmer denn Im
andern Miıt dem Coffee kann verandert werden, doch Im ssen
behnhalt seiınen Geschmack onntags hat der Kapıitan den Kränkesten
Was VvVon seiınem ssen egeben, auch dann und Wann mit Medica-
enten edient  66
S scheint den uswanderern Freude ereite e Schiffe auf-
auchen senen oder nen gar Wenn iImmer dieses
eschah, wWwird In den Reise-Eintragungen vermerkt, wie AD Au-
gust y  egen en sanen wır VOT erne eın Schuiff Uuns entgegen KOM-
mme  — In der end-Dammerung amen Wır n! denn die
Capıtains Sprach-Röhre aut lang Unterredung hielten
ES War eIn ISCH Schiff, kam Aaus arbados In America ES wWar
ZWanzIig Tage In6

IS Tage und Naächte seizien en Sie wil!lkommen,
denn Regenwasser wurce au  en . bS wurde viel Regen-Wasser
ZUu Iriınken und Kochen autgetTangen. Solches ıst dem stinken-
den Schiffs-Wasser eın errTlIc| Aqua-vitae In der aC| Zu 29 August
Ssiar der zweilıte Erwachsene, der zwanzigjahrige George
„Das WeISse Friesel War die Ursache  66 September wurde „eIn
sehr grosser Vogel“ Dbeobachtet Das Schiff War weit uadlıch geralen,

den 35 Grad, und die IIZze wurde tfast unerträglich. Der Kapitän
Heß mehr Wasser austellen ESs Kam eın sturmischer Seegang, und

eptember „eIn urm VOonN\N sten, welcher heftig
War, dass die Segel-Tücher alle en mussen eingebunden werden,
wie auch das er oder ngebunden, und also dem grausamen
ungesturmen Meer uberlassen ES enistie eIne GrosSse Incommeodite.
In dem Schiffe, aller rten, LOcher und Fenster SINd, wird alles
zugenagelt. Die enscnen mussen ohne Luft stecken, In grosser
Hitze, arzu das entsetzliche Weritfen Von eiıner Seiten auf die andere,
da das Schuiff auf der eiınen Seiten allewege eingeschopfet iıst Doch
SECYV ott elobet, dass Solc| urm NICH länger als acht tun-
den nhielt Am Nachmittage wurde das Schiff vieder aufgemacht.”

eptember warien die atrosen das Lot In die Jeie und fanden

Friesel (Miliaria), eute als belanglos bezeichnete Hautkrankheit.
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un 45 Klafter tief schwammen vier Grosse Fische
das Schift DIe airosen wollten eınen Tangen, doch Wäar der ISCH

schwer, und die Schnur zerriß Am Nachmittag des 16 eptember
seizte SIch eIin großer oge!l auf den OobDersien Segelbaum wurde
wieder gelotet, ZWanzIig Klafter, achizenn Klafter ES Wäar der Tag,
eın Matrose VO  3 Mast erunter das erlosende ort „Land” rief und
einige Malile wiedernolte In der aC| VO Z wurde der
er in den Delaware-Flu esenkt Des Morgens Kam eIn Bootsmann
auf die , ÄAnd der auf dem Schiff I nach Philadelphia

otsen EIn Schiff kam VvVon orther ES uhr nach England
Kapitän Stittmann gab einen seIne Frau In Rotterdam mit,

VvVon der IU  f Ankunftt In Amerika berichten „Abends
siar die alte Reinwaldın Aaus rmenru Sie Ist ange uUNDAaASS YEeWESEN.
Um zehn Uhr wurde SIie InsS Wasser versenkt.“

Am 271 September gab $ das ersie rische Wasser Bord, Was
ganz Koöstliches gewesen senın mMUu  DD Auch rachte Kapitan Stittmann,
der Land geruder: WAar, einen Sack pfel mit, die ST verteilte ESs
amen Verkäutfer auts Schiff, die ruchte anboten Uund Semmeln Zu
Mittag des 21 wurde der ehoben, und 29 erreichte die
&l And den Von Philadelphlia „Der er wurde eworfen,
die Canonen geloöset amen viele euie autTs Sc| nier diesen
vielen Leuten befand siIich der Schwenkielder org Scholtz, der eın
Jahr vorher SCHNON erüber gekommen WärT. Er rachte seiınen Jubelnden
Glaubensgenossen Apfel und rischnes Bier.

„Den 23 dito mussiten alle Manns-Persone uber Jahr aufs Rat-
haus, dem errn des Landes nemlich dem KONIgeE von ross-
Britannien und SUuCcCCesso‚rs der ron Engelland den Eyd der reue
abzulegen. Wir Schlesier, die wır gewissenhalber Schworen konn-
ten, wurden auch garız damit verschont, duriten NUur die reue
mit einem Handschlage versprechen.“
In den Berichten dieser schlesischen uswanderer sich nichts
Negatives, eıne lage, kein edauern mmer wieder betonen SIe das
Gute So beschließen sIie ihre Eintragungen: „Wir einen sehr

apitain gehabt, welcher Uuns alles laut Ontirac alten, auch
sehr geschickte atrosen, welche mit unNs sehr viel Geduld
Unsre Kost auftf dem Schiffe War, o  a  S R1  lel Montags ReIils
mMit p1 jenstag Schweinefleisch und Erbsen, wır hatten ungemeıln
Schon leisch UTr gesalzen, ILLWOCH Mehl, Donnerstag Rind-
leisch und Graupe, wır nahmen en! VOoOr leisch, die andern Tage
Stockfisch, Syrop-Kasse und Erbsen Auf dem Schifie insgesamt
300 ersonen, da kann eıicht erachte werden, Was VoOr Commodite

Ein Klafter ungefähr 1,9
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SEyYN Mag, da auch die atrosen durchs tun en
Nun der Hochste SCYyY elobet, der UuNs In aller Gefahr
beygestanden. Wir en also welIıte und gefährli elilse IM
amen des errn beschlossen und EFnde brachnt den D September
1734 Wır beynahe eIn halbes Jahr zugebracht Den Ok-
er amen noch die zurückgebliebenen ZzWEe] Familien glücklich an.“

DIie Schwenkielder dann bald nord-westitlich VON Philadelphia
InsS Montgomery GCounty, ihre achkommen euite noch ihre Be-
sıtzungen en und wohlhabend geworden SINd Ihre Hauser und
Kırchen zeigen inren eichtu

Betont ırd VonNn amerikanischen istorikern, daß jene Schwenktelder
Einwanderung einige ganz besondere Zuge auiwelse Sie schrieben
aglich gewissenhaft ihre Erlebnisse nıeder Sie elerten ihre Ankunft
In Amerika, indem sie eiınen Gottesdienst In Philadelphia hielten
Dieser Gottesdienst Ird eute noch n den Schwenkifelder Kirchen
als „Gedächtnistag”-Gottesdienst a  1C| wiederholt Sie überraschten
und verwundern euite noch viele enschen adurch, daß SIe einige
schone Iruhen mı  rachten, die Nur Bucher enthielten Das gab eSs
DE keiner großeren Iinwanderungsgruppe, selbst auf der „Mayflower”

Uns enschen Von euite erührt ihre Treue. , Siel 1934 ZUur
Zweihundertjahrfeier der Auswanderung und 9792 nach Schlesien Auf
dem Viehwegdenkmal DEl orf, über zweihundert Schwenk-
felder verscharrt legen, da MMan innen das kırchliche Begräabnis VeT-
weigerte, sprachen sie das Vaterunser laut In deutscher Sprache
Als Ich Urzli! wieder bel ihnen WAar, ragten sSIeE ich nach dem Gottes-
dienst „Are yOUu erf) 66 Ich antworteie nNol but
Hesian, “ und SIE Ich In großer Freude

Rıchter
Technische Hochschule Von INinois, Chicago, USA

uch sind eute och die amen aller Ausgewanderten bekannt. Reuben Kriebel
verfaßte den umfangreichen Band Genealogical RHecord the Descendants OT the
Schwenckfelders, anayunk, 1879. Die Kirche selbst unterhaält das Interesse den
ersten 1ediern durchn die „Society of the Descendants of the Schwenkfe  Jan
Exiles”, welche Jahrlicl tagt.

a Dieser Gottesdienst fand September 1734 In Philadelphia unter der Leitung
von eorg Weiss statt, ihrem religiösen Betreuer, der später Ooffiziell Ihr erster
Pastor In der Welt wurde. Bedauerlicherweise Wissen wir weder der
Gottesdiens stattfand och worüber gepredigt wurde. Der mundlichen Überlieferung
ach hat er Im uaker Meeting House“ stattgefunden.

—— Diese schoönen TITruhen eiinden Sich euite och Im „Schwenkfelder Museum“ der
“Perkiomen ScCho0O ZU Pennsburg, Pennsylvanıla. Auch SIe mMan sie Im Vorder-

auf dem Ölbild von Adolph Pannash “Landing Of The Schwenckftfelders rom
The St. Andrew“”, In der Schlesien-Halle der Schwenkfelder Bibliothek, ebenfalls
In Pennsburg,
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